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— mes die weitgehendſten Erwartungen übertroffen 
Der 37 geri 0 e 0 9 
en ee zu haben. Die mit einem Aufwande von 1 
Million Mark an dem Plehnendorfer Ufer im 
Vorjahre ausgeführten Schutz und Dockarbeiten 
haben ſich zur Sicherung der Schleuſe und damit 
Danzigs nicht als unter allen Umſtänden aus⸗ 
reichend erwieſen. Wenn auch mit der ſorgſam⸗ 
ſten und angeſtreugteſten Arbeit diesmal einer 
Kataſtrophe vorgebeugt iſt, ſo liegt die Beſorgniß 
nahe, daß ohne weitere umfaſſende Schutzmaß⸗ 
regeln für die Verhütung einer ſolchen in der 
Folge keine unbedingte Gewähr zu übernehmen 
iſt. Auf dem entgegengeſetzten Ufer haben ſowohl 
in Neufähr wie in Bohnſfack jo erhebliche Ab⸗ 
brüche und Ufereinbrüche ſtattgefunden, daß ernſte 
Zweifel darüber beſtehen, ob ſelbſt mittelſt einer 
Rückverlegung des gegenüberliegenden Winterdeiches 
die Erhaltung der bedrohten, zu einem Theil jetzt 
ſchon verſunkeuen Ortſchaften zu ſichern iſt. Der 
Strom hat an den feinem Anprall ausgeſetzten 
Uferſtrecken ſo gewaltige Tiefen erzeugt, daß eine 
wirkſame Deckung der betreffenden Ufer techniſch 
ſehr große Schwierigkeiten bietet und einen ganz 
unverhältnißmäßigen Koſtenaufwand an ſich ver⸗ 
urſachen würde. Die bereits erwähnte That⸗ 
ſache, daß die Deckung einer ungleich kürzeren 
Strecke bei Plehnendorf nicht weniger als eine 
Million Mark erfordert, läßt erkennen, mit wel⸗ 
chen Summen zu rechnen ſein würde. Aber es 
iſt ſelbſt möglich, daß ſich dort Ereigniſſe vorbe⸗ 
reiten, welche eine weſentliche Aenderung des bis⸗ 
herigen in dem betreffenden Geſetz vom vorigen 
vhre näher dargelegten R egulirungsplans bedin⸗ 
en. Einer der weſentlichſten Theile dieſes 
Plans beſteht bekanntlich in der Herſtellung 
eines Durchſtiches durch die Nehrung bei dem 
Dorfe Einlage, um der Weichſel anſtatt der weit 
nach Weſten ausbiegenden Mündung bei Neu⸗ 
fähr dort eine mehr in der Richtung des Haupt⸗ 
ſtromes liegende Mündung zu verſchaffen. Es 
gewinnt jetzt aber faſt den Anſchein, als o 
der Strom die Herſtellung der geplanten 
neuen Mündung, welche beſtenfalls einen Zeit⸗ 
raum von 6 Jahren in Anſpruch nehmen würde, 
nicht abwarten, ſondern ſich zwiſchen der gegen 
wärtigen und der in Ausſicht genommenen Mün⸗ 
dung ſelbſt einen neuen Weg in das Meer bah⸗ 
nen wird. Schon jetzt iſt der Strom zwiſchen 


im Wege ſtänden. 
wenn man nach 


ſieht. X iefer Beziehung find die Er⸗ nen Wire 1 | 5 ik 
eh a ee der Preſſe nicht allzu Bohuſack und Neufähr bis nahe an die Dünen 
optimiſtiſch gehalten. In amerikaniſchen Blät⸗ durchgebrochen und es erſcheint ſelbſt fraglich, ob 


deufalls jüngſt erſt noch in einem vor Kurzem 
im „Century Magazine“ veröffentlichten Artikel 
über die Samoafrage aus ſeiner Abneigung gegen 


0 3 ol S 0 N 5 
Deutschland kein Pehl gemacht hat. Man aun wird ſich nach allen Richtungen erſt gewinnen 


Blaine f 
I ſamkeit der betheiligten ſachverſtändigen Kreiſe 


der Eventnalität weiterer umfaſſender Umwäl⸗ 
zungen in jenen klaſſiſchen Gegenden des gewal⸗ 
tigen Kampfes meunſchlichen Geiſtes mit den feind⸗ 


ftehen. Die Samoainſeln mögen in den g 2 8855 8 
41 e au ; f 3 lichen Natürkräften eines großen und reißenden 


Augen des 


Stettiner 


beiden Ufern ſcheinen die Einwirkungen des Stro⸗ ſchriftliche Arbeiten mit je 6 Wochen Friſt ein⸗ fürchten war, da das Haus Naſſau ſich mit dem ſichten auf ein günſtiges Ergebniß natürlich we⸗ 
So entſchiedene Vorzüge dieſe Ein⸗ Haufe Hohenzollern verſöhnte. N * 


zureichen. 


eitung. 


Aber bezüglich 


richtung gegenüber der früheren bietet, fo iſt es der künftigen inneren Politik war man im Groß⸗ 


andererſeits nicht ohne Nachtheil, daß in drei 
Monaten zwei wiſſenſchaftliche Examenarbeiten 
geliefert werden müſſen. Mehrfache Wahrneh⸗ 
mungen laſſen keinen Zweifel darüber, daß die 
Abfaſſung zweier wiſſeuſchaftlicher Arbeiten in der 
gegebenen kurzen Zeit häufig auf Koſten der Sache 
wie der Perſon erfolgt. Es lag daher nahe, dem 
dadurch abzuhelfen, daß nach dem Vorgange der 
Juſtiz eine der wiſſenſchaftlichen Arbeiten durch 
ein praktiſches Referat erſetzt würde. Das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht böte zu einer derartigen 
Einrichtung die Möglichkeit. Unter den demſel⸗ 
ben vorliegenden Streitfällen wird ſich ſtets die 
Anzahl für dieſe Zwecke geeigneter Sachen fin⸗ 
den. Als jedoch dieſem Gedanken näher getreten 
wurde, fanden ſich ſowohl formelle, als ſachliche 
Schwierigkeiten. Wenn daher zunächſt davon 
abgeſehen werden muß, die eine wiſſenſchaftliche 
Arbeit durch ein praktiſches Referat ſolcher Art 
zu erſetzen, ſo iſt die Abſicht, hier die beſſernde 
Hand anzulegen, doch keineswegs aufgegeben. 
Man erörtert daher die Möglichkeit, Erſatz für 
die wegzulaſſende Arbeit durch eine praktiſche, 
etwa dreimonatige Vorbereitung bei dem Ober⸗ 
Verwaltungsgericht und die Beſcheinigung über 
die befriedigende Erledigung der dort überkom⸗ 
menen Arbeiten zu erſetzen. Ein definitiver Be⸗ 
ſchluß ſteht jedoch noch aus. 

— Bonlanger und Genoſſen richten 


allen vorliegenden Mittheilungen in Brüſſel häus⸗ ausgeſprengt, 

Fi⸗ | entgegen dem | \ 
gen unter den Oraniern, für ſeine Proklamationen 
der und Anreden ſich nicht mehr der franzöſiſchen, 


lich ein. So berichtet der heute vorliegende, 
garo“, daß der General in Unterhandlung we 
eines von ihm zu miethenden Hauſes in de 


Chauſſee de Charleroi ſteht, dieſes Haus befindet 


ſich demjenigen gerade gegenüber, in wel 
Herzog d'Anmale während ſeines Aufenthalte 
der belgiſchen Hauptſtadt ſwohnte. Auch Roche⸗ 
fort ſucht eine Wohnung in Brüſſel; er hat be⸗ 
reits, wie der „Figaro“ urbi et orbi meldet, für 
ſeine ſogenannte Nichte, die ſich regelmäßig in 
der Geſellſchaft Boulanger's befindet, 
pferd gekauft. Wie Rochefort haben auch Graf 
Dillon und Turquet ſich dauernd in Brüſſel 
niedergelaſſen; ſie möchten eben nicht gern ein 
Martyrium auf ſich nehmen, vor welchem ihr 
Herr und Meiſter ſelbſt zurückſchreckt. Jnzwiſchen 
behelfen ſich die Boulaugiſten in Frankreich ſo 
gut es eben geht, ohne ihren Chef. 

— Das vorausſichtliche Schickſal des Alters⸗ 
und Juvaliditätsgeſetzes bildete unter den Reichs⸗ 
tagsabgeordueten vor ihrem Abſchied begreiflicher 
Weiſe den Gegenſtand lebhafter Unterhaltung. 
Wie die dritte Leſung und die definitive E 
ſcheidung ausfallen wird, ſchreibt die „National⸗ 
liberale Korreſpondenz“, läßt ſich mit Sicherheit 
noch nicht ſagen. Das Zentrum, welches bisher 
an der Sozialreform eifrig und mit ſtarkem Pochen 
auf dieſes ſein Verdienſt mitgearbeitet hatte, hat 


chem der 


ſich nach deutſchen Partei 


3 in deue Gloſſen gemacht. 


ein Reit⸗ der 


Ent⸗ „Schleſ. 3 


herzogthum nicht ganz ohne Sorge, fo klein das 
Land mit ſeinen 213,000 Einwohnern iſt, jo be⸗ 
ſitzt es doch ſo viele politiſche Parteien, wie ein 
großes Laud. Wir haben eine deutſche Partei, 
welche das Heil des Landes in einem möglichit 
engen Anſchluß an Deutſchland erblickt. Sie iſt 
die zahlreichſte im Lande und durch das luxem⸗ 
burgiſche Hauptblatt, die „Luxemburger Ztg.“, 
vertreten. Wir machen jedoch darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß dieſe Partei keineswegs den Beitritt 
Luxemburgs zum deutſchen Reiche auſtrebt, wie 
denn auch gewiſſe darauf bezügliche Auslaſſungen 
in einem Theile der deutſchen Reichspreſſe grade 
von der „Luxemburger Ztg.“ die ſchärfſte Ab⸗ 
fertigung erfuhren. Die deutſche Partei in Luxem⸗ 
burg will innige Anlehnung, aber nicht Aufgehen 
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ſentlich herabſtimme. 


Kölu, 15. April. (B. T) Die „Kin 
Ztg.“ beſchäftigt ſich in einem anſcheinend af ex 
ziöſen Artikel mit den Aeußerun i 


kaniſcher Blätter, welche aus der Ernennung des 
wegen ſeiner m gegen Deutſch⸗ 
land bekannten Bates zum Bevollmächtigten zur 
Be die ußfolgerung ziehen, 
Staatsſekretär Blaine habe nicht die ehrliche 
Abſicht, ſich mit Deutſchland zu verſtändigen. 
Ferner ſagt die „K. 3. die Thatſache, daß der 
bekannte deulſchfeindliche Generalkonſul Sewall 
die amerikaniſchen Kommiſſare unter Titel 
eines Zahlmeiſters begleite, müſſe die Ausſichten 


auf ein günſtiges Ergebniß der Samoa Konferenz 
weſentlich herabſtimmen. i 

Münden, 15. April. Die „Allgem. Ztg.“ 
laubt verſichern zu können, daß die baieriſche 


in Deutſchland. Dann haben wir in jenem Lande Regierung der jüngſten maßloſen Auslaſſung des 


die franzöſiſche Partei, vertreten durch die „In⸗„Moniteur de Rome“ 


die Beantwortung 


dependance luxembeurgcoiſe“. Ihre Bedeutung des Memorandums der bazeriſchen Biſchöfe kein 
darf ſchon deshalb nicht unterſchätzt werden, weil eine Beachtung erheiſchendes Gewicht beigele 


die franzöſiſche Sprache die offizielle des Groß⸗ 
herzogthums iſt. Dann aber haben wir die kle⸗ 
rikale Partei, die mächtigſte im Lande, welche 
natürlich dem vorwiegend proteſtantiſchen Deutſch⸗ 
land kühl gegenüberſteht. 
welche alle Gemüther bewegte, war nun die: 
wie wird ſich der neue Regent gegenüber dieſen 
Parteien verhalten? Einzelne Mitglieder der 
hatten nun die Meldung 
der Herzog von Naſſau werde, 
halbhundertjährigen Gebrauche, 


ondern der deutſchen Sprache bedienen. Dar⸗ 
ufhin hat die franzöſiſche Partei ſchon verſchie⸗ 
Der Regent hat alle dieſe 
Prophezeiungen zu Schanden gemacht und der 
franzöſiſchen Sprache ihr hergebrachtes Recht ge⸗ 
laſſen. Damit iſt gewiß nicht geſagt, daß die 
deutſche Sprache, welche von drei Viertheilen 
Bevölkerung geſprochen wird, nicht über 
kurz oder lang die franzöſiſche vom Amte ver⸗ 
drängen wird. Der Herzog wollte nur nichts 
überſtürzen und darin muß ihm Jeder Beifall 
zollen. Das Vordringen des deutſchen Geiſtes 
in Luxemburg bedarf gar keiner Aufmunterung 
von irgend welcher Seite. Die natürliche Lage 
des Großherzogthums ſorgt hierfür zur Genüge, 
wie denn die letzten Jahrzehnte ohne Hinzuthun 
der Regierung den deutſchen Charakter Luxem⸗ 
burgs immer deutlicher hervortreten ließen. 

— Einer zuverläſſigen Information der 
tg.“ zufolge iſt der Gedanke der Er⸗ 
richtung eines Bisthums oder gar Erzbisthums 
Berlin an keiner maßgebenden Stelle jemals er⸗ 
wogen werden, wird auch gegenwärtig nicht er⸗ 
wogen und liegt kein Grund für die Annahme 
einer zukünftigen Erwägung vor. Jede derartige 


a 


jetzt aus Nugſt vor dem Rehszuichuß und der Nachricht iit ohne Weiteres als haltlos zu be⸗ 


Verſtärkung der Reichs⸗ und Staatsmacht, welche 
die Partei in dem Geſetz wittert, zum größten 


Dutzend Mitglieder wird zu rechnen ſein. Im⸗ 


merhin wird dieſe Zahl genügen, um im Verein 
mit den Nationalliberalen und Konſervativen eine 


zeichnen. 
— Die hieſige ſozialdemokratiſche „Volks⸗ 


Theil ſeine Mitwirkung verſagt; nur auf ein tribüne“ theilt mit, daß die Einladungen zu dem 


in Parisbeabſichtigten internationalen Arbeiter: 
kongreß für die zweite Hälfte des Juli er⸗ 
gangen ſind, und fährt dann nach Abdruck der 
Tagesordnung fort: 

„Wir begnügen uns einſtweilen, von dieſem 


\* ehend den deutſchen Arbeitern Bericht erſtatteten 


Die große Frage, 


da der „Moniteur“ die Eigenſchaft eines offtziö⸗ 
ſen Organs des Vatikans zweifellos längſt ver⸗ 
loren habe. 

Münden, 15. April. Das Haudſchreiben, 
das der Prinzregent auläßlich der Beantwortung 
des Memoraudums der Biſchöfe an den Kultus⸗ 
miniſter Freiherrn v. Lutz gerichtet hat, lautet: 
„Ich habe von Ihrer ebenſo gründlichen als ge⸗ 
diegenen Berichterſtattung mit größtem Intereſſe 
Kenntniß genommen und ſpreche Ihnen für die 
treue Bedachtnahme auf die Rechte der Krone, 
8 über die unbeſchadet dieſer Rechte den 
Wünſchen der Biſchöfe entgegengebrachte konzi⸗ 
liante Geſinnung meine vollſte Anerkennung aus. 
Mit ſämmtlichen Vorſchlägen einverſtanden, er⸗ 
theile ich dem Entwurfe der Entſchließung meine 
Genehmigung.“ 

München, 15. April. Der Prinzregent fp 
anläßlich der Autwort auf das ln 
der Biſchöfe dem Miniſterpräſidenten Lutz feine 
vollſte Anerkennung aus für die treue Bedacht⸗ 
nahme auf die he der Krone und für die, 
unbeſchadet dieſer Rechte, den Wünſchen der 
Biſchöfe entgegengebrachte konziliante Geſinnung. 

Ansland. f 
„Wien, 15. April. Bei der Abfahrt des 
Kaiſerpaares nach Iſchl war auf Wunſch des 
Kaiſers mit Rückſicht auf den Teltenben Sten 
der Kaiſerin jedweder ofſtzieller Abſchied unter⸗ 
thelnahmsvolle Beforguiß 


blieben. Es herrſcht 


der Bevölkerung für die Geſu 
- z 


Nach der eiues Prager — 
ſoll der Papſt die e e 
Kronprinzeſſin-Wittwe Stefanie zugedacht haben. 

Wien, 15. April. Das > 


liberalen deutſch⸗boͤhmiſchen 
geſtern in Prag eine Ver 
auch Mitglieder d 
männerkollegiums 
für den 28. April eine 


Abgeordneten aus den deutſch 
Landgemeinden erfolgt. An 
Vorſchlags ſeitens der 
nicht gezweifelt. 
Wien, 15. 
nehmen nach i 
von 45 


“2 


ngen nordameri⸗ 


en, 
Zeit entſprechenden Fi 
Jutereſſen des Staaksärars im 
ſich der Ver im Einflange mit 


welche die 


etzt noch wie in den ſunfziger Jahren feſt im 
Bügel ſteht und vor den ſpitzen Federn oder 
ſcharfen Zungen ſeiner Geguer leine Furcht hat, 
das hat er bis in die letzten Tage hinein bewie⸗ 
ſen. In engliſchen Zeitungen ſieht man deshalb 
den Verhandlungen der Konferenz auch viel ber⸗ 
trauensvoller entgegen, jedenfalls ein ehrenvolles 
Zengniß für die gute Meinung, die man jenſeits 

des Kanals von der Friedensliebe Deutſchlands 
und der diplomatiſchen Geſchicklichkeit des Fürſten 

Bismarck hat 


u gehen. 


unter dem Eiffel⸗ 
Mittelhalle ſchreitet. N 
Waile Gäſte die 

m 


natürlicher Einſchnitte und Terrainſpalten, wo⸗ 
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Danzig, 15. April. Die „Grille“ iſt heute Au te 
i öni i 5 auf dem Pont: 
Mitta u Königsberg in See gegangen g auf der Grigllkes 
Weltausſtellun 


tellur 5 


Großherzo 


darf es wohl geſtehen, daß n 
ng vorgenommen. ö 22 neuen Regentenhauſes im 
— Während die Regierungs-Referendarien einiger Beſorgniß entge 
her 9 he 1 10 Si 5 ce gie de 
ammtfriſt von 1 Jahr abzuliefern hatten, ſind welche europäiſche Ver 
im 1 hu Remis Miert Eren zwei hätte, die in dem Augen 


en in der Dan⸗ liru 
iedenen Rich⸗ 


ide nicht mehr I. Sewalb's 


4 


„ bvolum 


7 25 4 2 — ) 
. Eye u in Abends betrügt der Eintrittspreis tung laſſen. Bezüglich des Guion⸗Dampfers die Mitglieder umgelegt wurde. Fünf dieſer barn aus dem Lande hieb, zum König aus, die 
„Wisconſin“ herrſchen gleichfalls ſchlimme Be⸗ Genoſſenſchafter, welche ihre Quote gezahlt hatten, weißen Männer buhlten um ſeine Freundſchaft 
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3 Franks. 9. 
Paris, ben Tag und Nacht hält im fürchtungen. Der genannte Dampfer verließ Li⸗ 
Palaſte des franzöſiſchen Senats ein Poſten mit verpool mit vielen Hundert Auswanderern. Die 
aufgepflanztem Baſonett Wache bei den 10,320 „Etrurira“ folgte einige Stunden ſpäter und traf 
Beweisſtücken, welche, in achtzehn Kiſten verpackt, den „Wisconſin“ mit ſchadhafter Maſchinerie bei 
in der Anklageſache gegen Boulanger und Ge⸗ Landſend, nach Liverpool zurückfahrend, wo der 
noſſen der Prüfung des vom Senat gewählten „Wisconſin“ jedoch nicht angekommen iſt. Bis⸗ 
Unterſuchungsausſchuſſes entgegenſehen. Der vor⸗ her iſt keine Spur von demſelben zu ermitteln 
eſtern gewählte Vorſitzende des Ausſchuſſes, geweſen. 
Merlin, hat die im Geſetze über das Strafver⸗ Kairo, 14. April. Nach Ausweis der Rech⸗ 
fahren bezeichneten Vollmachten eines Unter⸗ nungen pro März beträgt der Reſervefonds der 
ſuchungsrichters und kann Haftbefehle erlaſſen, egyptiſchen Regierung gegenwärtig 978,000 Pfd. 
ohne die Vorſchläge der Staatsanwaltſchaft ab⸗ Der zweite Sekretär des hieſigen engliſchen 
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Er 


zuwarten. Auf welche nichtigen Dinge der Aus⸗ 


Generalkonſulats, Portal, iſt zur Uebernahme der 


ſchuß feine Unterſuchung zu erſtrecken hat, geht Konſulatsgeſchäfte während der Abweſenheit des 


aus folgender Meldung hervor: 

aris, 15. April. Unter den 10,320 dem 
Unterſuchungsausſchuſſe des Senats vorgelegten 
Beweisſtücken befinden ſich 3000 Zeitungsartikel, 
mehrere Tauſend Viſitenkarten Boulangers mit 
der ſtändigen 0 „Mit meinem beſten 
Danke“, wie er ſolche als Antwort auf gewöhn⸗ 
liche Zuſchriften zu verſenden pflegte. ferner ein 
Stoß Bänkelſängerlieder. Man will beweiſen, 
daß Boulanger Offiziere und Soldaten zum Ab⸗ 
fall vom 8 verleiten wollte, indem er für 
gewiſſe Möglichkeiten ihre Mitwirkung verlaugte, 
daß er ferner als Kriegsminiſter Durchſteckereien 
bei Lieferungen übte, und daß er in der Nacht von 
Carnots Wahl zum Präſidenten eine aufſtändiſche 
Haltung beobachtete. Auf den dritten Punkt 
freuen ſich die Boulangiſten beſonders, denn in 
der ſogenannten „geſchichtlichen Nacht“, in der 
Verſammlung bei Laguerre, gingen Clemenceau, 
Brugere, der Pariſer Stadtrath, und Freunde 
Carnot's Hand in Hand mit Boulanger und La⸗ 
guerre, um Ferry's Wahl 8 verhindern. 

Paris, 13. April. as Begräbniß Che⸗ 
vreul's fand heute Vormittag unter überaus zahl⸗ 
reicher Betheiligung der offiziellen Kreiſe, der 
Gelehrten⸗ und Studenten ⸗Geſellſchaften vom 
Sterbehauſe im botaniſchen Garten aus ſtatt. 
Der Leichenzug, den ſtarke Abtheilungen Truppen 
aller Waffengattungen begleiteten und in dem 
man die Miniſter Fallieres, Spuller, Tirard, 
die Veytreter des Präſidenten der Republik und 
der Akademien bemerkte, bewegte ſich über den 
Boulevard Saint⸗ Germain nach der Saint⸗ 
Michel⸗Brücke und von dort nach der prachtvoll 
dekorirten Notre⸗Dame⸗Kirche, wo der Erzbiſchof 
von Paris nach zelebrirter Meſſe die Abſolution 
ertheilte. Hierauf wurde der Sarg nach l'Hay 
bei Scegux gebracht, wo die Beerdigung in der 
Familiengruft ftattfand. 0 

Paris, 14. April. Als die boulangiſtiſchen 
Deputirten Laguerre und Leheriſſe das Bankett 
in Verſailles verließen, wurde der Wagen, den 
dieſelben beſtiegen hatten, von einem Polizei⸗ 
kommiſſär angehalten und nach der Mairie ge⸗ 
bracht. Eine große Menſchenmenge folgte unter 
Schreien dem Wagen. Die Soldaten des Mi⸗ 
litärpoſtens vor der Mairie pflanzten ihre Ba⸗ 
jonette auf, um die Meuge von weiterem Vor⸗ 

ehen abzuhalten. Die beiden Deputirten prote⸗ 

ſtirten gegen dieſe Behandlung und beriefen ſich 
auf ihre Uunverletzlichkeit. Darauf wurden die⸗ 
ſelben freigelaſſen, jedoch vorher ein Protokoll 
aufgenommen. a - 

Brüſſel, 15. April. (B. T.) General Bou⸗ 
langer empflug geſtern eine Deputation des 17. 
Pariſer Arrondiſſements, welche ihm eine mit 
200 Unterfehrifien verſehene Adreſſe überreichte. 
Aus der Umgebung des Generals verlautet, daß 
Naget, Turguet, La und Laiſant dauernden 
Aufenthalt in Bellſſel nehmen werden. 


Mailand, 15. April. Die Einnahmen des 
italieniſchen Mittelmeer⸗Eiſenbahn⸗Netzes wäh⸗ 
rend der erſten Dekade des Monats April 1889 
betrugen nach proviſoriſcher Ermittelung: im 
Perſonen⸗Verkehr Lire 1,219,136, im Güter⸗Ver⸗ 
lehr Lire 2,134,307, zuſammen Lire 3,353,443 

gen Lire 3,359,355 in der gleichen Periode des 

Verſahres, mithin weniger Lire 5912. 
etersburg, 13. April. Die heute publizirte 
we des Senators Geheimrath v. Süß. 
benet zum interimiſtiſchen Leiter des Verkehrs⸗ 
miniſteriums m alle bisherigen Kombinationen 
über den Haufen geworfen, denn bei der Frage 
einer Neubeſetzung des Miniſterpoſtens war der 
Name des Herrn v. Hübbeuet nie ernſtlich in 
Betracht gezogen worden. Die Ernennung iſt 
aber auch ganz plötzlich gekommen. Vorgeſtern 
wurde Hübbenet zum Kaiſer nach Gatſchina ge 
rufen, und verließ kurze Zeit darauf das Schloß 
als ws err v. Hübbenet iſt dein Fach⸗ 
mann, als langjähriger in den höheren 
Reſſorts A bee eamter hatte er Ge⸗ 
legenheit, die verſchiedenſten Zweige der Staats⸗ 
verwaltung genau kennen zu lernen, vor Allem 
das Finanz und Verkehrsweſen, an deren Lei⸗ 
tung er ſich lange Zeit betheiligt, wie er denn 
auch einige Jahre als Gehülfe des früheren 
Rommuntiatiensminifterg, des Admirals Poſſſet, 
fungiet hatte. Im Speziellen gilt er als ein 
eifriger Arbeiter und ziemlich ſtreuger Vorge⸗ 
ſetzter, zwei Eigenſchaften, die gerade bei einem 
dice Miniſter der 3 von 
ind. 
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Generalkonſuls Enan Smith nach Sanſibar ab⸗ 
gereiſt. 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. April. Wie ſchon geſtern mit⸗ 
getheilt, wird am erſten Oſterfeiertage (21. April) 
der erſte diesjährige Sonderzug nach Berlin ab⸗ 
gelaſſen werden. Die Abfahrt von Stettin er⸗ 
folgt 6 Uhr Morgens, die Ankunft in Berlin 
8 Uhr 55 Min. Die Rückfahrt von Berlin 
wird 11 Uhr 20 Min. angetreten und trifft der 
Zug Montag früh 2 Uhr 25 Min. hier wieder 
ein. Der Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt 
ar in zweiter Klaſſe 6 M., in dritter Klaſſe 


— Der „Vulkan“ hat den Bau von zwei 
transatlantiſchen Schnelldampfern, welche die 
Größe der „Auguſta Viktoria“ noch überſteigen 
ſollen und für die Fahrt zwiſchen Bremen und 
Newyork beſtimmt find, vom Norddeutſchen Lloyd 
in Auftrag erhalten. 

In der Nähe von Franzfelde bei Paſe⸗ 
walk ſind in den letzten Tagen mehrfach Step⸗ 
penhühner beobachtet worden. 

— Aufſehen macht eine eigenartige Anord⸗ 
nung, welche das Provinzial⸗Schulkollegium zu 
Breslau nach Mittheilungen ſchleſiſcher Blätter 
getroffen haben ſoll. Danach dürfen Gym⸗ 
naſiaſten, welche kurz vor dem Verſetzungstermin 
in der Erwartung für die nächſthöhere Klaſſe 
nicht reif befunden zu werden, die Anſtalt ver⸗ 
laſſen, um eine Zeit lang Privatunterricht zu 
nehmen, künftig von einer Anſtalt der Provinz 
nicht wieder aufgenommen werden; daſſelbe Ver⸗ 
fahren iſt bei nichtverſetzten Schülern einzuhal⸗ 
ten, welche beim Schluß des Kurſus die Schule 
verlaſſen und dann nach längerer oder kürzerer 
Privatvorbereitung an derſelben oder einer ande⸗ 
ren Anſtalt die Aufnahme nachſuchen. 

— Die Meininger werden Mittwoch eine 
ihrer merkwürdigſten Vorſtellungen geben, nat 
der ſie überall die größeſte Sr 
riefen, es iſt dies Grillparzers „Die Ahr frau“. 
Die Geiſter⸗ und Geſpenſtererſcheinungen, welche 


die Meininger mit ihren Maſchinerien hervorzu⸗ dor 


| 


klagten hierauf gegen die Mitglieder bes ehe⸗ und überhäuften ihn mit Geſchenken. Dort ſtanden 
maligen Vorſtandes auf Zurückerſtattung eines die Wunderdinge, von denen ihm in ſeiner Kind⸗ 


Theiles ihrer Leiſtungen. 
daß die Mitglieder des Vorſtandes und des Auf⸗ 
ſichtsraths dadurch, daß ſie bei der Geſchäfts⸗ 
führung den ihnen obliegenden Verpflichtungen 
zuwidergehandelt, bzw. dieſelben vernachläſſigt 
haben, nicht blos der Genoſſenſchaft, ſondern auch 
den einzelnen Genoſſenſchaftern erſatzpflichtig ge⸗ 
worden ſeien, und daß der vom Konkursverwalter 
geſchloſſene Vergleich ihrem Anſpruch nicht ent⸗ 
gegenſtehe. Die Kläger wurden in beiden In⸗ 
ſtanzen abgewieſen und die von ihnen eingelegte 
Reviſion wurde vom Reichsgericht zurückgewieſen, 
indem es begründend ausführte: „Vorſtand und 
Aufſichtsrath der eingetragenen Genoſſenſchaft ſind 
Organe der juriſtiſchen Perſon, nicht Vertreter 
oder Beauftragte der einzelnen Genoſſenſchafter. 
Die Analogie 
im Berufs: 
Hinſicht vollständig zutre fend; daß die Mitglieder 
i f Genoſſenſchaft unbeſchränkt für 

erblndlielkeiten der Genoſſenſchaft haften, it 
kein Grund, dieſe Analogie abzulehnen, da die per⸗ 
ſönliche Haftung der Genoſſenſchafter nur eine 
Folge ihrer Zugebörigkeit zur juriſtiſchen Perſon 
iſt. Hieraus folgt, daß wenn die Mitglieder des 
Vorſtandes und des Aufſichtsraths wegen Ver⸗ 
nastisſigung der ihnen durch das Geſetz oder den 
Geſellſchaftsbertrag auferlegten Verpflichtungen 


| 
| 


der Aktiengeſellſchaft, auf welche leuten ein „Talofa“ zuviefen. 7 ſten 
urtbeil verwieſen wird, iſt in dieſer Fallreep hatte ſeine liebe Noth, die Zudringlichen 


| 
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Sie machten geltend, heit nicht geträumt hatte: die geſchnitzte Kommode 


aus koſtbarem Holz, die er gegen ein Stück Land 
eingetauſcht hakte; die Alabaſteruhr darauf war 


das Entgelt für die Gewährleiſtung einer Bitte. 


An der Wand hing ein prächtiger Säbel, den ihm 
Steinberger überreicht hatte, derſelbe Steinberger, 
der ſich für ſeinen treueſten Diener ausgab und 
ihn dennoch ſpäter verſtieß. Was nützten ihm 
dieſe Sachen? — Die gütigen Geber hatten ſich 
lange als Wärwölfe entpuppt, die ihn ſammt 
ſeinem Lande, ſeinem Volke zu verſchlingen 
drohten 

.. . Die „Ariadne“ hatte kaum den Anker 
fallen laſſen und ihre Boote zu Waſſer gebracht, 
da umſchwärmte ſie auch ſchon eine ganze Flot⸗ 
tille von Kanus mit Neugierigen, welche den See⸗ 
Der Poſten am 


von der Treppe zu verjagen. 

In einer auf dem Verdeck ſtehenden Gruppe 
von Matroſen ſprach man von dem bevorſtehenden 
Beſuch, den der Kutter nach beendigter Freizeit 
abholen ſollte. Der Gaſt war der Allen bekannte 
König Malietoa, der, in der Regel nur mit dem 
Lawa⸗Lawa bekleidet, Beſuche machte. Um ſo 
größer war das Erſtaunen, als der Kutter vom 
Lande zurückkam, eigenhändig geſteuert von dem 
in glänzender Generalsuniform ſteckenden braunen 


oder wegen Zuwiderhandelns gegen dieſelben Herrſcher. a 


Namens der Genoſſenſchaft zur Verantwortung 


Drei kurze Pfiffe des wachthabenden Boots⸗ 


gezogen find, nicht noch außerdem ein Anſpruch mannsmaaten und der Ruf: „Die Wache rauf!“ 
der einzelnen Genofjenjchafter auf Schadenserſatz lockte ſechs Matroſen an die Fallreep, während 
wegen derſelben Thatſachen gegen fie geltend ge- die Wache am Großmaſt Aufſtellung nahm. 


macht werden kann. 


Das Genoſſeuſchaftsgeſetzl„Der glaubt Wunder, was er für ein großes 


gewährt im 8 29, 2 den Genoſſeuſchaftern die Thier ſei!“ brummten die Theerjacken. 


Beingniß, in dem von der Genoſſeuſchaft gegen 
ihre Organe angeſtellten Prozeß als Intervenienten 
aufzutreten und giebt ihnen damit die Möglichkeit, 
in einem ſolchen Prozeß ſelbſtſtäudig Rechtsbe⸗ 
helfe geltend zu machen. Bedienen ſie ſich dieſer 
Befugniß nicht, ſo müſſen ſie das Ergebniß 
eines ſolchen Prozeſſes auch gegen ſich gelten 


laſſen. 


Aus den Provinzen. 

Kammin, 14. April. Das Berliner Komitee 
für die Ferienkolonien hat ſehr bald eingeſehen, 
daß für die Geſundheit der ihnen anvertrauten 
Kinder vor Allem See- und Soolbäder beſonders 
dienlich ſind und es ſollen deshalb immer mehr 
Linder in ſolche Bäder geſchickt werden. Unſer 
See⸗ und Soolbad ſoll dabei in hervorragender 
Weiſe bedacht werden und hat das Komitee be⸗ 
ſchloſſen, hier ein eigenes Grundſtück für feine 
Zwecke zu erwerben. — Das hieſige Seminar 
wird am 3. Auguſt d. J. das Jubiläum des 
‚eisen Beſtehens feiern und iſt zu erwarten, 


* 


zaubern verſtehen, find von wahrhaft packendſter daß auch die hieſigen Zöglinge der Auftalt es ſich 


Wirkung, welche die überaus feine und ft 


un⸗ 


nichd werden nehmen laſſen, bei dieſer Feier zu⸗ 


mungsovolle Darſtellung nur noch um fo mehr] gegen zu ſein. 


hervortreten läßt und 5 Aufführung zu einer 
der berühmteſten der Meininger erhebt. In 
Berlin mußte Herr Geheime Hofrath Chronegk 
auf höchſten Befehl „Die Ahnfrau“ aufs 
Repertoire ſetzen und immer war der geſammte 
kaiſerliche Hof von Anfang bis zum Schluß in 
dieſer wunderbaren Vorſtellung. Seine Majeſtät 
der Kaiſer, damals Prinz Wilhelm, ſowie deſſen 
hochſeliger Vater, Kaiſer Friedrich, ſprachen Herrn 
Geheimrath Chronegk rückhaltlos ihre hohe Au⸗ 
erkennung und Bewunderung aus. In Peters⸗ 
burg kamen ſogar die kaiſerlichen Großfürſten 
nebſt Gemahlinnen in den Zwiſchenakten auf die 
Bühne und ließen ſich die komplizirten Maſchi⸗ 
nerien von Herrn Geheimrath Chronegk erklären, 
den Darſtellern ihre Anerkennung für ihre meiſter⸗ 
haften Leiſtungen ausſprechend. Erwähnenswerth 
iſt es auch, daß die Vorſtellungen der „Ahnfrau“ 
den Meiningern die größten Einnahmen brachten 
und daß ſelbſt die größten Theater, wie das Vik⸗ 
toria⸗Theater in Berlin, Drury⸗Lane⸗Theater 
in London und Karl⸗Theater in Wien, ſich 
zu klein erwieſen, um die Billetbegehrenden 
aufzunehmen. Hier kann „Die Ahnfrau“ 
nur dieſes eine Mal gegeben werden, eine 
Wiederholung kann definitiv nicht ſtattfinden. 
Die Beſetzung der Hauptrollen iſt folgende: 


Jaromir — erander Barthel; 
Bertha — Auguſte Praſch⸗Greven⸗ 
berg; Borotin — Paul Richard; 


Boleslav — Leopold Teller; Ein 
Soldat — Karl Weiſer; — Haupt⸗ 
mann — Wilhelm Arndt. Die Deko⸗ 
rationen ſind wahre Meiſterwerke der Malerei 
und von den Profeſſoren Gebrüder Brückner in 
Koburg angefertigt; von beſonderer Schönheit iſt 
im letzten Akt — eine Schneedekoration mit 
Schloßruinen und ebeuſo — ein Grabgewölbe. 

Um den Billetverkauf in geregelte Bahnen 
zu lenken, hat Frau Direktor Cabiſius den Bitten 
des Herrn Geheimraths Chronegk nachgegeben 
und wird von nun an die Freundlichkeit haben, 
den Verkauf ſelbſt zu leiten. Bei Vorausbe⸗ 
ſtellungen von Billets muß der Betrag für die⸗ 
ſelben nebſt Vormerkgebühren ſofort entrichtet 
werden, dafür hat man auch die Garantie, die 
Billets beſtimmt, ſelbſt an der Abendkaſſe 
zu erhalten. 


ter Einziehung des 
Zeugniß auszuſtellen. 


Genoſſeuſcha 


rſtandes einen ſehr bedeutenden Verluſt er⸗ Flöte blaſen hört. 


Utten und nach Enklaſſung dieſes Vorſtandes gegen 


roz 
Vergleich beendigt, in 


en 


Beim König Malietoa. 


Unter dieſem Titel iſt im Verlage der 
deutſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart ein in der 
Stiofce ſpielender Roman von Chriſtian Benkard 
erſchieuen, in welchem der Verfaſſer die ſtaatlichen 
und handelspolitiſchen Verhältmiſſe der Samoa⸗ 
Juſeln ſchildert, die ſeit ver ſchrecklichen Schiffs⸗ 
kataſtrophe doppeltes Jutereſſe beſitzen. Ueber 
einen Tag aus dem Leben des Königs Malietoa 
wird in dem genannten Werk Folgendes erzählt: 

„Der König des Samoa -⸗Archipels ſchreckte 
nicht leicht vor einem Feinde zurück, dies hatte 
er in den Kämpfen mit fremden Eindringlingen 
ſowohl, als auch in dem Kriege mit der alten 
Königsfamilie Tupua bewieſen. Seine Siege ver⸗ 
ſchafften ihm neben der Alleinherrſchaft noch den 
Namen „Malietoa“ — „der Tapfere“. 

Dennoch gab es Punkte, die der Monarch 
nur auf friedliche Art zu berühren wünſchte, die 
Erledigung etwaiger Differenzen mit auswärtigen 
Mächten. 

In früheren Zeiten hatten die Inſelbeherrſcher 
nur mit einer Macht zu rechnen, mit der Firma 
Johann Ceſar Godeffroy und Sohn in Hamburg, 
die in den fünfziger Jahren auf Upoln Handels⸗ 
faktoreien errichtet und Land zum Plantagenbau 
erworben hatte. Damals war man herzlich erfreut, 
gegen die ſeither faſt werthloſen Laudes produkte 
die Erzeugniſſe der alten Welt eintauſchen zu 
können; das Land ſchlug man zu Spottpreiſen los, 
weil es doch Niemand bebaute. Mit der Zeit 
ſetzten ſich auch die Angehörigen anderer Nationen 
hier feſt, Engländer, Nmerikauer und ſelbſt einige 
Chineſen. Die Samoaner hießen jeden neuen Gaſt 
willkommen, denn durch die wachſende Koulurrenz 
anken die eingeführten Wagren im Werth, wäh⸗ 
rend die Inſelerzeugniſſe in gleichem Maß be 
gehrter wurden. Es kam zu heißen Kämpfen 
zwiſchen den Eingeborenen. Ein engliſches Schiff 
traf ein, deſſen Kommandant erklärte, er werde 
mittels ſeiner großen Donnerbüchſen ganz Apia 
in einen Schutthaufen verwandeln, wenn es nicht 
augenblicklich Ruhe gebe. Kaum war der Eng⸗ 
änder außer Sicht, ſo ging es von Neuem los, 
fo arg, daß der Vertreter des Hauſes Godeffroy 
nach Hauſe ſchrieb, man möge ihm auch ein Mal 
ein Kriegsſchiff ſchicken. Bald erſchien ein ſolches, 
und da ſeine Kanonen auch nicht von ſchlechten 
Eltern waren, zog man abermals vor, ſich bis zu 
ſeiner Abreiſe zu vertragen. Das waren die 
Deutſchen; jetzt kamen die Amerikaner. Sie nah⸗ 
men den ſchönen Hafen Pago⸗Pago in Beſchlag. 
Einer von ihnen, der Oberſt Steinberger, machte 
dem König begreiflich, ein Monarch brauchte noth⸗ 
wendig einen Premierminiſter. Da ſich kein paſ⸗ 
ſender Samoaner fand, ſetzte er ſeiner Güte die 
Krone auf und erbot ſich freiwillig, das Amt zu 
verwalten, kraft deſſen er im Jahre 1875 den 
König vertrieb Nun kam abermals ein eugliſches 
Schiff, ſetzte Malietoa wieder auf den Thron und 
führte zur Abwechslung Steinberger ins Exil. 
Kaum war die engliſche Flagge am Horizont ver⸗ 
ſchwunden, als die deutſche auftauchte. 

Malietoa ſaß in ſeinem halb nach eigenem, 
5 nach europäiſchem Geſchmack ausgeſtatteten 


Zu 


Ohne Zweifel glaubt er das, der ſtolzen 
Miene nach zu urtheilen, mit welcher der König 
das Deck betrat. Leider galt ſein Stolz gänzlich 


Jonathan unter der Verſicherung, der verdächtige 
bezahlen laſſen. An den etwas großen Füßen 
prangten blankgewichſte Stiefel; der begleitende 
Adjutant munkelte ſogar von Strümpfen. 
Die Wache präſentirte das Gewehr und der 
Tambour ſchlug zur beſonderen Freude des hohen 
Gaſtes einen Wirbel, was ihm ein huldvolles 
Lächeln eintrug. 
Als der König aus der Kajüte wiederkehrend 
wieder die Treppe heraufſtieg, betrachtete er mit 
ſauerſüßer Miene den Tintenfleck an dem rechten 
Mittelfinger feiner Militärhaudſchuhe; er hatte 
wieder einmal ſeinen Namen geſchrieben und 
fürchtete die Folgen. Im Boot nahm er nicht 
wieder das Steuer wie vorher, ſondern ſuchte 
vielmehr ſeine engen Schuhe los zu werden, wo⸗ 
bei die Bootsmannſchaften Gelegenheit fanden, 
ſich von der Wahrheitsliebe der Adjutanten zu 
überzeugen, denn unter den Schuhen zeigten ſich 
wirklich blau und rothe Strümpfe. 
„Auf Riemen!“ kommandirte der Boots⸗ 
ſteuerer, als der Kutter ſich um hundert Schritte 
vom Schiff entfernt hatte, „Feuer!“ hörte mau 
gleichzeitig an Bord; Blitz und Schlag fuhren 
aus dem erſten Oberdeckgeſchütz, eine Wolke von 
Pulverdampf über das Waſſer treibend, „Steuer⸗ 
ord — Feuer! Backbord — Feuer!“ 

um Tode erſchreckt ſtarrte der König nach 
dem Schiffe hinüber. Der Bootsſteurer mußte 
ſein beſtes Samoa⸗Engliſch aufbieten, die Herren 
zu beruhigen und dem ſchwarzen König zu be⸗ 
deuten, daß der Salut eines Schiffes von dem 
Begrüßten ſtehend und mit der Hand am Hut 
entgegen zu nehmen ſei. Dies hatte nun aller⸗ 
dings einige Schwierigkeiten, aber ehe der ein⸗ 
undzwanzigſte Schuß verhallt war, ſtand Malie⸗ 
ton wie gewünſcht im Boot, den ſonderbaren Akt 
von Europas übertüuchter Höflichkeit mit tiefen 
Bücklingen erwiderud. 
Durch den Donner der Geſchütze wurde faſt 
die ganze Einwohnerſchaft Apias an den Strand 
gelockt. Die Inſulauer vermutheten, es ſei Außer⸗ 
gewöhnliches geſchehen. Die Dentſchen ſchritten 
in lebhafter Unterhaltung am Meeresufer hin, 
ſchüttelten ſich nach erfolgtem Salut die Hände 
und beglückwünſchten ſich zur Ratifikation des 
Meiſtbegünſtigungsvertrages zwiſchen Deutſchland 
und Samog. Sie hatten alle Urſache, ſich zu 
freuen, denn die Neutralität der Deutſchen und 
ihrer Beſitzungen war für alle Zeit verbürgt, 
keiner anderen Nation durften größere Rechte ein⸗ 
geräumt werden, als der deutſchen. Im Hafen 
von Apia ſollte keine Flagge vor der deutſchen 
bevorzugt werden.“ 
ekauntlich ließ ſich der König Malietoa 
ſchon nach kurzer Zeit zum Vertragsbruch und 
zu Gewallthätigkeiten gegen die Deutſchen hin⸗ 
reißen, weshalb er gefangen genommen und in 
die Verbannung geſchickt wurde. 

Vermiſchte Nachrichten. 
Würzburg, 15. April. In dem benach⸗ 
barten Orte Heivingsfeld hat ein Schloſſergeſelle 
ſeinen Vater mit einem Backſteine erſchlagen. 
Nürnberg, 15. April. In einer Ver⸗ 
ſammlung der ſtreikenden Borſtenzurichter wurde 
beſchloſſen, auf den geſtellten Forderungen zu 
beharren, und weun der Streik ein Vierteljahr 
währen würde. 


Viehmarkt. 

Berlin, 15. April. Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
— Zum Verkauf ſtauden: 4597 Rinder, 14,104 
Schweine, 3230 Kälber und 14,602 Hammel. 

In Rindern war der Vorhandel recht 
lebhaft, de für Ausfuhrzwecke rege Nachfrage 
war. Bale entwickelte ſich das Geſchäft lang⸗ 
ſam. Bullen waren der Feiertage wegen nicht 
ſehr begehrt. Der Markt wird ziemlich geräumt. 
Man zahlte für 1. Qualität 50 —55 Mark, 2. 
Qualität 45—48 Mark, 3. Qualität 40—43 
Mark und 35—38 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 


ehr langſam, wurde auch nicht 
lie für 1. Qualität 51, 


bis 


Folge die in Au⸗ Lendenſchurz aus Blättern bekleidet, durch die und nur er Lämmer hielten ſich einiger⸗ 


Pr 


unwürdigen Gegenſtäuden, nämlich den goldenen 9e 
Treſſen auf Hut und Kleidern, die ſich Bruder 


röthliche Glanz ſei gerade ſchön, für echt hatte 


„Fieiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier⸗ 
tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes 


von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder 
„Kram“ ꝛc. vertheilt worden iſt. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Wilhelmshafen, 15. April. Der Kaiſer hat 


die Kreuzer⸗Korvette „Alexandrine“ bis auf die 
Höhe von Wangeroog hinaus begleitet. Bei 
Sonnenſchein ſtarke Briſe und Seegang. Das 
Schiff und die Mannſchaft enpfahl der Kaiſer 
Gottes Schutz und kehrte nach ſechsſtündiger 
Seefahrt zurück. 

Bremen, 15. April. Der Norddeutſche 
Lloyd ſchloß mit dem Stettiner „Vulkan“ die 
Lieferung von zwei neuen Schuelldampfern von 
je 7000 Tons und Maſchinen von je 11,000 
Pferdekräften ab. 

Poſen, 15. April. Der Kaiſer hat an den 
Oberpräſidenten Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler 
nachſtehende Mittheilung gelangen laſſeu: „Da 
aus militäriſchen Gründen die Weſt⸗Euceinte 
nicht fallen kann, habe Ich befohlen, daß bis auf 
1 Kilometer vom Hauptwall das Rayongeſetz im 
Weſten der Stadt aufgehoben werde; es kann 
daher dort oben mit Bauten nach jeder Richtung 
hin angefangen werden.“ Der Kaiſer ſpricht am 
Schluſſe ſeine Freude darüber aus, daß damit 
der Stadt Poſen geholfen werde. Bereits ſind 
auch Anordnungen getroffen worden wegen des 
baldigen Zuſammentritts einer Kommiſſion zur 
Prüfung der zuläſſigen Schritte behufs Ver⸗ 
Pla der Vorfluthverhältniſſe in und bei 
Bofen. 

Oldenburg, 15. April. Bei der geſtrigen 
Galatafel ſprach der Großherzog dem Kaiſer den 
allerhöchſten Dank für die hohe Ehre durch den 
huldvollen Beſuch aus. Alle Landeskinder ſeien 
hoch beglückt, den verehrten, geliebten Kaiſer 
in ihrer Mitte zu ſehen, um die Gefühle treu⸗ 


patriotiſcher Hingebung für Kaiſer und Reich 
ausdrücken zu können. Der Großherzog ſchloß 
mit einem dreifachen Hoch auf den Kalſer. 

Der Kaiſer antwortete etwa Folgendes: 

Geſtatten Ew. königliche Hoheit, Ihnen Mei- 
nen herzlichſten Dank zu Füßen zu legen für die 
gnädige, freundliche und ſo herzliche Aufnahme, 
wie Ich ſie heute bei Ihnen gefunden habe. Ge⸗ 
drängt von den Gefühlen, einem treuen Freunde 
und braven Bundesgenoſſen Meines Herrn Groß⸗ 
vaters Meine Aufwartung und Meinen Beſuch 
zu machen, freue Ich Mich, dieſen Tag mit 
Ihnen verleben zu können. Ich freue Mich zu⸗ 

leich, die 17 und patriotiſchen Gefühle 

hres Volkes haben wahrnehmen zu können und 
bitte zu Gott, daß es Ihrem Volke noch recht 
lange möchte beſchieden ſein, unter Ihrer weiſen 
und gerechten Regierung zu leben. — Der Kai⸗ 
ſer ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den 
Großherzog und die Großherzogin. 

Heute Morgen 9½ Uhr ließ Se. Majeſtät 
die geſammte Garniſon allarmiren und beſich⸗ 
tigte im Beiſein des Großherzogs die Truppen 
auf dem Exerzierplatz. Nach der Rückkehr zum 
Schleife verabſchiedete ſich Se. Majeſtät von der 
Frau Großherzogin und trat um 11¼ Uhr un⸗ 
ter brauſendem Hurrah einer nach Tauſenden 
zählenden Meuge die Reiſe nach Wilhelmshafen 
an. Auf dem Babupdr war wiederum eine 
Ehrenkompagnie aufgeſtellt und waren die Spitzen 
der Militär- und Zivilbehörden zur Verabſchie⸗ 
dung zugegen. Se. Majeſtät umarmte mehrmals 
den Großherzog und winkte demſelben vom Fenſter 
des Salonuwageuns unansgeſetzt zu. 

Brüſſel, 15. April. Es tritt das Gerücht 
mit Beſtimmtheit auf, daß in der erſten Hälfte 
des Monats Mai eine Zuſammenkunft in Ant⸗ 
werpen zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm und dem 
König Leopold ſtattfinden werde. Von Antwerpen 
aus werde Kaiſer Wilhelm die Reiſe nach Lon⸗ 
don autreten. 5 

Nom, 15. April. Es iſt nun definitiv feſt⸗ 
geſetzt, daß der König am 20. Mai in Beglei⸗ 
tung des Miniſterpräſidenten Crispi dem Kaiſer 
Wilhelm in Berlin einen Beſuch abſtatten wird. 

Rom, 15. April. In Reggio in der Emilia 
fand geitern eine von den Führern der konſerva⸗ 
tiven Partei zahlreich beſuchte Beſprechung ſtatt, 
zum Zweck der Wiederherſtellung der alten Nech⸗ 
ten und Bildung einer ſoliden konſervativen Oppo⸗ 

ſition. Die Redner warfen Crispi vor, er lieb⸗ 
äugele mit den Radikalen, Italien treibe franzö⸗ 
ſiſchen 5 zu. Am 15. Mai ſoll in Rom 
eine Verſammlung ſämmtlicher konſervativen 
Vereine des Landes ſtattfinden. 
Belgrad, 15. April. König Alexander wird 
im Monat Juli den Höfen von Wien und Berlin 
in Begleitung des Miniſters Riſtic ſeinen Be⸗ 
ſuch abſtatten. Anfangs Auguſt begiebt ſich der 
König nach Rußland, um vom Zaren wahrſchein⸗ 
lich in Otchakow (2) empfangen zu werden. 

Konſtautinopel, 15. April. Die kreteuſiſchen 
Depntirten verlangen ſehr energiſch die Abberu⸗ 
fung des Gouverneurs. Falls die Pforte dieſem 
Verlangen nicht entſpräche, würden ſich die Kre⸗ 
tenfer | ſelbſt Recht zu ſchaffen wiſſen. 


Schiffsbewegung. 

‚Der Schnelldampfer „Aller“, Kapitän H. 
Chriſtoffers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bre⸗ 
men, welcher am 3. April von Bremen und am 
4. April von Southampton abgegangen war, iſt 
am 13. April, 1 Uhr Morgens, wohlbehalten in 
Newyork angekommen. 

Bankweſen. 

Berlin » Hamburger Aprozentige Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten. Emiſſion III. Die nächſte Ziehung 
pas Ende April ſtatt. Gegen den Koursver⸗ 
uſt von circa 4½ Prozent bei der Auslooſung 


übernimmt das Bankhaus Karl Neub urger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 


für eine Prämie von 8 Pfg. pro 100 Mark. 
b Börſenberichte. 
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| : : 71 ; ; i i i ir 5 t, „daß der Oukel nach Abſchied von ihm nehmen mit einem 9 
ſahen in Ihnen die Perſou, die uns feinem] „Es find Tropfen, die beruhigend wirken.“ geiogt, forſchte fie jetzt, „daß | ) Glaſe zurück 

N 8 = g i durch meine] Ihrer Meinung zuerſt beabſichtigt habe, ihm auf Sie zog die Hand von dem Glaſe zurück. 
i erzen entfremdete, die uns aus Altrück verdrängte. „Dann laſſen Sie ſich nicht durch Seen 99985 We Beat 1 a galzes Ver, „Nehmen Sie Ihre Merizin l kante es raub, 


a 1 8 4 e Pr B 2 2 hr 4 1 u 
g von, daß Sie ſich unglücklich Gegenwart abhalten, Ihre Medizin zu nehmen. 0 ganzes . a 
Die Tochter des Spiel rs. Alten, 1 g Later Vile Cie a Erbin ch u von Ihrer Erlaubnis Gebrauch mögen zuzuwenden und daß er eine Erklärung] wie befehlend, von Beata's Lippen. . ö 
Roman von E. H. v. Dedenroth. eingeſetzt hatte? Mußten wir vielmehr nicht arges md hen, aber man ſchläft ein nach dieſen Tropfen, über feine Sinnesänderung für Günther hintere Lucia hörte nicht mehr auf fie Schon w ö 
23) glauben d“ En PR [mb ich habe Ihuen noch viel zu jagen. Ichflaſſen hat?“ Günther im FR 8 ſtreckte Be 4 5 
„Günther ſagt, Sie wollen lieber auf das Erbe] „Ja“, ſtöhnte Lucig, für die jedes Wort Beata's habe Ihnen zu danken dafür, daß Sie zu mir „Nein. Ich kam nicht dazu, ihm das i ſagen. 6 fe ai Far a iebt babe Er 
verzichten,“ fuhr Beata fort, „als es zu einem ſein Dolchſtich war, jeit dieſe mit heuchleriſchen gekommen find, obwohl Sie Urſache hatten, mich Wir ſprachen von Sorgen, die mich allein an⸗ i eee, Fe en 
Prozeſſe kommen laſſen. Lucia, glauben Sie, Troſtworten ihr erklärte, wie Günther nur aus zu haſſen, zu verachten, zu verdammen. Aber gehen. Aber alles, was ich zu ſagen, zu beichten Wir 1 5 in unſerer Erzählung um einige 
daß, wenn wir aufhören müßten, an Ihrem guten Mitleid und aus Groll gegen die Mutter Beata's Sie werden es erfahren, — bald — daß, wenn vermag, wird ihm in kurzem kund werden. Ich en je 5 9 
Recht zu zweifeln, wir auch nur das geringſte in leidenſchaftlicher Erregung ihr ſeine Hülfe ge⸗ ich auch in einer entſetzlichen Lage in menſch⸗ habe in dieſer Nacht alles aufgeſchrieben, was ruhelos 550 ch Ein furchtbarer Kampf tobte 
von Ihnen annehmen könnten? Ich komme, um boten hatte. licher Schwäche gefehlt und dadurch einen Fluch ich anzugeben vermag, um vor ihm nicht ver⸗ in feiner 8 * un Bente, Lucia 
ſelbſt von Ihnen zu hören, wie Sie unſeren] Und obwohl ſie ihm geſagt hatte, es laſte auffüber mich heraufbeſchworen habe, ich mehr er⸗ dammenswerther dazuſtehen, als ich es verdiene. aufnſuchen ihr die Hand zu bieten erſchien 
Zweifel widerlegen; überzeugen Sie mich, und ihr eine Schuld, hatte er Beata doch bewogen, duldet und erlitten habe, als meine Schuld ver⸗ Sie werden alsdann vielleicht mir auch ein theil⸗ a als ein Vers ee Werth 1 — 
wir ſind es, die Abbitte thun. Ich würde michſſich zu dem Schritt zu überwinden, ihr die dient. dag kann Ihnen einen heiligen Eid darauf nehmendes Andenken gewähren. Mögen Sie = Rei ge 
vor Günther, den ich von Jugend auf liebe, dem Hand zu reichen! leiſten, daß ich uie nach dem Erbe meines Wohl⸗ glücklich mit ihm werden, ihn ſo glücklich machen, 2 Ah te fich daß n iii jedes Opfers fähige 
ich voll und ganz vertraue, ſchämen, es zu dulden Wie mußte Begta ihn lieben! thäters getrachtet habe. Nach allem, was ich wie er es verdient.“ 8 de I a ihm Beate diese Selbſtüberwindun 
daß meine Mutter um meinetwillen mit Ihnen] Und fie, der Günther dieſes Opfer gebrachti ans gelegentlichen Auslaſſungen des Verſtorbenen Thränen erſtickten Luci's Stimme. Fanny, habe wöglich machen Wien GB erkihten iel 
prozeſſirte. Und Günther ſagte mir, ich fände hatte, war von öffentlicher Schande bedroht! ſchließen konnte, mußte ich aunehmen, daß er be⸗ welche ſich eutſernt hatte, als die Damen im 10 — 5 Siehe feſt e gebaut hatte, er 
hier ein edles Herz, das es verſtehen wird, wie Ward fie angeklagt, fo war fie verloren, jederſſchloſſen hatte, ſeinen Neffen Günther zu ſeinem Wohnzimmer Platz genommen, ſtürzte ins Gemach. errzidere ihre Nein mu e er fe ett 
chwer mir dieſer Gang geworden iſt. Ich wage mußte an ihre Schuld am Morde Palen's glauben.] Erben einzuſetzen. Noch 19 Re ſeiner letzten „Es kommt ſchon wieder Polizei!“ meldete fie. kennen gelernt, hätte er ſich in den Gedanken 


7 es, was er vertrauensvoll mir zugemuthet, was Wie tief mußte Günther ſie verachten, wenn Erkrankung hat er au deuſel 4 note | „Der Herr, welcher vorhin hier war, und zwei finden tonnen, mit ihr vereint durchs Leben zu 
er von mir erwartet.“ man ihm bewies, daß fie gelogen habe, als ſie dech den Willen, dies zu De 11 tagte Gendarmen.“ gehen, wenn nicht ein anderer Zauber unwider⸗ 
ſagte, vor Gott könne fie vertreten, was fie ge⸗ mir während feiner Krankheit, u ) „Das ſieht aus, als wolle man Sie verhaften!" hei ch ihn beſtrickt hätte. Ja, er liebte Lucia 


Hatte ihr S 1 B than habe! mehr ſei, werde das, was er zu verfügen be Sie B 8 d 

atte ihre Seele Günther den bitteren Vorwurf fthau habe! 5 EN mehr ſei, werde das, was zu N Aal ehe Haben Sie Beweife, daß der wit einer 6 Ze \ 

gemacht, daß er ihr verſchwiegen hatte, wie nahe) Der Blick Lucas fiel auf das Schubſach ihres ſchleſſen habe, bei Vielen Auſtoß erregen und anch Site 9 95 a jo große Summe geschenkt innonifches ri dect ver Zefal, 40 fie 

Beata ſeinem Herzen ſtehe, jo erſchütkerte es ſie Sekretärs, zu welchem ihr der Schlüſſel gefehlt mir Angriffe zuziehen. Ich beſchwor ihn, mir pate Ich hörte, daß der Verdacht des Diebſtahls nicht eine Unwürdige fei, verringerte nicht das 

um ſo tiefer, daß er Beata zu ihr ſchickte, ihr hatte. Jetzt ſteckte derſelbe im Schloß. das zu erſparen, da gab er en auf Ihnen ruht.“ Sehnen des Herzens. Vernunft und Ehre ge⸗ 

die Hand zur Verſöhnung zu bieten. . Es war, als durchzucke ihre Glieder ein elek und ſagte, ich würde darin bie e ae e Lucia's Antlitz hatte ſich aſchſahl gefärbt. Mit boten ihm, einem Reiz zu trotzen, der wie der 
„Sie weinen!“ fuhr Beata fort. „Günther triſcher Strom. Dort in dem Schubfach lag meine Rechte zu vertheidigen. Wenn Günther zittender Hand griff fie hastig nach einer Ka⸗ der Sünde ihn etage . aber e Wirbee 

% . in ihn, vap, fein Zweifel ein 
Sie, das innigjte Mitgefühl mit Ihrer un⸗ vermochte und diejenigen, deren Glück ſie im die Erklärung finden, weshalb er Verfügungen ein Glas zur Hälfte mit Waſſer. Sie riß die Fehn ihr Te „ 

lücklichen Lage, die Empörung über die Behand⸗ Wege ſtand, von ihr erlöſte. Sie brauchte nur getroffen habe, von denen keiner 1 Phiole aus ihrem Vuſen und ſchüttete deren 0 Zwelſelte er daten daß Sun feiner Milch 
ung, die Sie leider von meiner Mutter erfahren, die Hand auszuſtrecken, und fie hatte die Ge⸗ Er ſetzte ſeinen letzten Willen in einem f riefe Inhalt dazu. e en Ben e 

ihn bitter gegen uns gemacht habe. Ich habe es wißheit, in jedem Augenblick ihr Daſein beenden an feinen Notar auf; fein Ableben hinderte ihn Beata hatte ſich erhoben. Es flammte un⸗ eine Uivärbige Pe ae re 

nie geahnt, daß er Sie ſchon von früher her zu können. darau, dieſes Teſtament, wie er gewollt, am heimlich aus ihren Augen. davon abhalten : : 

kannte. Jetzt iſt es mir auch erklärlich, daß Mit haſtiger Bewegung griff fie nach der anderen Tage im Beiſein von Gerichtsperſouen Schon Hatte Lucia das Glas erfaßt, um das⸗ 3 frühen 9 „ Part 5 

mein verſtorbener Onkel fein erſtes Urtheil über kleinen Flaſche von dunklem Glaſe. Es war, formell zu beſtätigen. Ich kann beſchwören, daß, ſelbe a Se Cippen zu führen; ba ſtutzte fie, * n ſelſchen Lust Des jmnpen 1 

Sie geändert hat. Er hielt viel auf Günther. als zittere jie, es könne Beata von ihrer Stirnſwenn ich eine Ahnung von dem Juhalt gehabt Eine Stimme, deren Klang ihr Herz erbeben Tages die heiße Stirn zu kühlen, Klarheit der j 

Er wollte uns ſchon als Kinder mit einander leſen, was ſie vorhabe und ihr das Fläſchchen hätte, ich dem Sterbenden feine Ruhe gelaſſen git ertönte draußen auf dem Korridor. 6 n 1 re u. 

ben dus Er begann mich zu Hafen, als ich, Ben. — ſteckte daſſelbe in die Beuje|inten Shah bis er feine Habe gerechter ver⸗ a zwei Worte” rief Günther Altrück den Weg. 5 

en Anſchauungen meiner Mutter folgend, mich öffnung ihres Kleides. theilt hätte.“ E 3 " 5 he . 8 

Ihnen nicht hen mochte. Er Ah erg a | „Eseiſt eine Medizin,“ ſagte fie, als bedürſe Beata hatte es mehrmals während dieſer Er⸗ daun gebe 2 me 9 Jhnen Rede ficht. CFortſetzung folgt.) 

Groll deshalb fühlen laſſen, und das erbitterte das, was ſie gethan, einer Erklärung. öfſunngen Mühe gekoſtet, heftige innere Er⸗ . ich urge 15 5 2 ET 2 = N 

meine Mutter immer mehr gegen Sie; wir Sind Sie krauk ! tagte Beata. regungen zu verbergen. Haben Sie es Günther Wollte Lucig ihn nech einmal che . 
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„Germania“, Hagel-Verſſcherungs-Geſellſchaſt zu Berlin. 
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Genehmigung, daß die Geſchäfte des Werfführers an! 
mit besonderer Berücksichtigung der 


den Jugenieur der Gasanſtalt mitübertragen und die in 5 
Etat für die Stelle des Weckführers eingeitelitten 1800 % Deut ce 


in Abgang geſtellt werden, dagegen die Einnahme des s gr r r 1 or 
Ingenieurs von 1500 % auf 20004 erhöht wind. — Militairdienſt⸗Verſicheru ugs⸗Anſtalt 


Genehmigung zu einem Abkommen, betreffend die Ver⸗ 


pachtung von 2 Ackerparzelleu beim Krankenhauſe zur 7 S 0 
Größe von zuſammen 2 h 41 qm auf 12 Jahre vom 1 A annover. 28 u 28 
1. Oktober 1890 ab für 244 % 10 9 Jahrespacht Eltern und Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, unter Oberaufficht der Königl Zelt- unnneh P ＋ nnen Geschäfte, 5 
unter Verzichtleiſtung einer Ueberfahrts⸗Verechtizung Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der ihr Wesen und ihre Bedeutung für den Kapitalisten und für die Paivat- Spekulation. 5 
über das Krankenhaus⸗Grundſtück. — Mittheilung eines Koſten des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung ben von 

Im Jahre 1887 wurden ver⸗ Herausgegeben 


Antrages und Beſchluſſes, das Aufbrechen und die von Juvaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie. 


Wiederherſtellung des Str ters bei Rohrverle⸗ ſichert 20000 Knaben mit % 23,000,000 Kapital. — Status Ende 1887: Verſicherungskapital % 90,000,000; = B. K h fl, 2 
A aßeupflaſters bei Rohrverle a i apita 5 En erſicherungska Jean Främiel, an Teste ä 2 


Se betreffend — Genehmigung der Ausleihung von 1 , 5,500,000; Garantiemittel „44 15,000,000; Inbalidenfonds / 113,000; Dividendenfonds 
auf das Grundſtück Hagenſtraße Nr. 6, und ). Proſpekte ꝛc. unentgeltlich durch die Direktion und die Vertreter 27 Behren-Strasse, BE R IN W., Behren-Strass e 27, 


von 30,000 % auf das Grundftüd Holzſtraße Nr. 17. — rg ; 8 3 — u 
Rrasilinisehe Ba Ip Deutschland 


2 Genehmigung, daß in Gruppe V des Normal⸗ 

beſoldungs⸗Ctats eine Stelle mit 1020 % Gehalt in ren 5 
. A BE 

ank, 


m 


— 


asttätische 


Fortfall kommt und dagegen ein Feuerwehrmann mit 
einem Jahresgehalte von 900 % und mit 84 #6 


für Bekleidung neu angeſtellt wird. — Mittheilung 
über die Mandatsniederlegung eines Mitgliedes der Ver⸗ 


ſammlung. — Neuwahl des Schiedsmannes für den 5 \ a ei j 
13. Bezirk ber Sen Stettin. — Zwei Vartan drei Ham Tg, Adolphsbrücke No. 102. (Filiale: Cöln a. Rh.) Jägerstr. 24. 1 z 
ſachen. — Bewilligung von 50 % Eutſchädigung für . 5255 r ö 1 Teleor. ey a = —.— 7 5 
i un 1 . ang; - : gr.-Adresse: „Rheinbank“ à Reichsbank Giro-Conto 
a nn 3 Pe Ne a 3 195 Rio de Janeir 0 (Postadresse Calxa 108), Billigste und conlaute Ausführung von Börsenanfträgen aller Art für = 
für das Haus Fort Preußen Nr. 16; — von 46,400 — 8 Kapital und Speculation 4 
“eier Era ER Bu u Bä 2 1 1 ia 1 1 ® NM R 1 1 1 Oe n Ra F K. in Zei te, Prämien- und La 88 agesc häften 
; — und von 1470 % für 49 Quadratmeter N 
Straß rrai ) ſtück Oberwiek Nr 2 x Discontverkehr für Geschüftslente und Industrielle, 
[ ff.. PRSRIIE E AR Vertreten ın Europa durch 5 Gewährung von Darlehnen auf Werthpapiere und A. Sicherheiten. 
feiaspenftellungstoften. — Zuſtimmung zu dem bor: 1 g k . d Di a 8 1 h ft . B li Annahme von baaren Depositen gegen Verzinsung je nach Kündigang: 
b Chrohenagerolette een don Koe nde ber die Direktion der Disconto-Gesellschaft in Berlin, : „Ohne Provisionsberechnung, 
2. ahn⸗Geſellſchaft vom Koönigsthor ab in 3 7 a Checkverkcehr, Kostenlose Einlösung aller Coupons u. Dividendenscheine, 
nr Domſtraße und Mönchenſtraße ſowie zu dem die Norddeutsche Bank in Hamburg. N sowie Controle verloosbarer Effeoten, 
ginsfußen x Vertrags:Gutiwurfe,, — Herabſetzung des Ü  Brieiliche sachverstzudige Auskunft wird auf jede Anfrage 
Belle en 95 ab: für die auf dem Grundſtück . bereitwilligst ren 
ER 4 eingetragenen 30,000 % — ; . ? 5 : i öchentli b Börserberi — r 
Armen e und eines Mitgliedes der 23. 15 an nn beiden ir übernehmen er ae: = a — Si f . 
ich t b rasilinnischen Bank für Deutschland in o de 1 — — a 


Nicht öffentliche Sitzun 1 b g. 1 ir 
Aeußerung über die Rerſonen eines nchgewählten Inneiro die Besorgung aller vorkommenden Bankgeschäfte, ins- „U Hin , * 


werblichen Anlagen i 


| 
| 
4 nebſt Vertragskoſten und von 912 44 50 „ Bürger⸗ 
| 
* 
1 


Vürcau-⸗Aſſiſtenten und des Wolle für die Ait . | besondere das Inkasso ven Wechseln und Dokumenten in 
5 — — Rio de Janeiro, sowie an anderen grösseren Handelsplätzen von] Altien Geſellſchaft für See⸗ und Fluß⸗ der Belertage, 
. „Tnion“e, Brasilien, ferner den An- und Verkauf von e Verſicherungen in Stettin. bite dier 
3 n sowie de Bevorschussung von Waarenverschifllungen; TE 1 5 
5 4 Allien⸗ ſchaft für See- und 1 2 5 5 5 - 2 ierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß P E In 
Me lien . in Stettin, Fluß- auch werden be * echsel auf Brasilien kaufen und Wechsel en erwalhungstatf aus ben ere z un = 
| und Cr edithbriefe auf Brasilien ausstellen. F 8% 5 1 
9 N eo a „ als Stellvertreter de 
D 1 12% oder % 18,— per in : 2: 3 7 Vaorfi 
en Alone 1805 te e dende Dir ektion der Diskonto-Gesellschaft In Ber lin. Win. Kröger Wi IN, 
ein r. 8 . Johs. Geiger, INAME 
vom 15. Dis. Mts. ab Norddeutsche Bank in Hamburg. bana di Schwocder ner Auiblllt 
eſteht. . Dre 
# bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe. Baugewark-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Sckule ® Divettor der Gefellichaft tft der Unterzeichnete nd 15. 
3 Stettin, den 13. April 1889. 0 Neustadt v N g. Weitere Auskanfl ertheilt: Dir. Jontson. ä „ Oesterrei N 
1 Der Direktor. e : B BR Stettin, den 13. April 1889. alan in einer einzige 
we Een welche alle Nachrichten 
e mid br als rn April. cler I nen 
1 N a e mi 0 Die Wintermonate brachten viel Schnee u wenig neue Kurgäſte. Jetzt aber meldet ſich auch hier 0 ‚ der Reda 
N 5 1 der Frühling u. mit ihm melden ſich viele Kurbedürftige u. alte Sn die den Frühling hier Date > bill te „ 
4 


5 echt anwalt zu verleben wünſchen. Die Landſchaft mit ihrem lieblichen Seegeſtade, ihren herrlichen Wald⸗ und Bergpartie 

| 3 ee N ts N niebergelaſſen Im ihren a edehnten, Pi he mit Lankan 7 Ansſichepläben überall 3 5 — Der Prä Spreis der 

| = ; Mein Bureau befind: t ich Promenaden bleibt Jedem in guter Erinnerung. Augenblicklich 21 Kurgäſte hier. — Hoffentlich wird fi das Jenn berät Sn 

N „ 5 hier übliche, einfache, milde, nach Möglichkeit auf wiſſenſchaſtlicher Grundlage geſtellte Heilverfahren auch in 8 bl 2 o 50 

er Schul euſtr. 38-84, J. bevorstehender Sommerfaifon wieder bewähren. Rheumatismus, Gicht, chronische Nervenleiden, Verdauungs⸗ FP Mk. 5 Pf. 

TEE 8 ‚ ſtörungen, allgemeine Schwäche, Blutarmuth u. Morphiumſucht werden hier immer mit gutem Erfolge ber Das Paͤdagogium Oſtrau b. lehne mit portofreier Zu EIERN 

Etet in, im April 1889. H in mißt a Boben Stadien ereiöen Ser funme gute Deulinte = Sur, Ber Bam, da je 35 Zöglinge mit dem Kijthrigen- Man abonnirt bei alle 

beſſerung u. Verſchönerung der Anlagen und Einrichtungen iſt auch in dieſem na N 1 

Di. Carl Hirschfeld, — Pächfte Bahuſtation Ganzlin, 5 Kilom.; auf Wunſch Fuhrwerk dorthin. Prospekte gratis. 1 . 3u anni 

d Inden in Separatkursen sichere Förderung. Pro- 


1 Rechtsauwalt. | ien rue Baden bee, Beese un Schälerrrichnia gi Arte rain mi 


2) Maschinen - Ingenieur -Sehule 
b) Werkmelster-Schule. 
— Vorunterricht frei. — 


ey 


ſener Sr ehenmehl 


i Ein er Schatz (Kaiſer⸗Auszug), 
i für nv jugendliche Verirrungen Ertrantte Weizenm ehl 000, 

6 ift bas berühmte Wet Weizenmehl 00 

4 2 empfiehlt billigſt 
 ArBelausselhsthewahrung ee Nachf. 

| . 5 Böhmiſche Schuh: und Stiefel⸗Fabrik, (G. Margg 1 N 
5 e s Te ar Breiteſtr. 17, direkte Papenſtr.⸗Ecke. 4 Möncenbrüctiraße 5. 5 
dear 34 Masch ine it Mehr ik zu baten 
Verla 8-Magazin in dis Neumarckt 34, I 6 Eine Singer J I 
AL Das bedeutendſte Schuhwaarenlager hierorts. 5 
5 k 3 d 5 ’ 
— er Damenstiefel, Herren-Zugstiefel, Kuabenstieſel, s Oſterkarten 
2 — 2 8 
inger 4 1. Dauerhafte Roßlederne 5,00. 2 Sanfte . S t u 1 p ſt de f E 1 5 8 sfiehft in reicher Auswahl 
2. Dieſelben ſehr elegant 5,50, 6,00, | empfiehlt in reich 
ähmaſchinen . Vachetledeme 60 3. Noßleder Schaft 8,50 an. in allen erdenklichen Arten von 4,50 an. L 
* 5 x u eat 78.00 4. Hochelegante Stiefel 9—10,00. 6 I 4 3 925 

u bedeutend herabgeſetzten Preiſen. SE 2 8. Kulbleder und Siege 8--10,00. Herren⸗Promenaden⸗ Knabenſchaft⸗ und 8 R. Gl assmann, 8 
ö 5 . “tn a . rf 5,50 

5 an ze eee, Knaben Promenaden, Clutegnumgsftiefel J g ge 9 ut arts t 

5 Nähmaſchinen ; Dr Nadel von 40 70. 19889 98 88289586 
: De: für Familien ai, Ganbwerter, ‚unhbentroffen 8 Damen⸗Promenaden⸗ Mädche N ⸗Promenaden⸗-, e Hausſchuhe B 5 
| = King ⸗Schiffchen⸗ een Kinder⸗Promenaden⸗ n Laer, hi, nit ud cn abe Metall-Pussboden-Farbe, 

j N Näbmascht | — 8 . N BEL, Garantirt chemisch reine Metall-Fussboden-Farbe 
a "= a ma inen 1 zeichnet sich durch besondere Deckkraft und Er- 
a BR für Familien- und Handwerksbetrieb mit f Die Preise für mein vorzügliches Schubzeug sind die billigsten am hi esigen beate ausdem ze waere ene verar- 
| Werdener ie in dnn weed fur A Platze: das vielfach zu Spoltpreisen angebotene Schuhzeug führe ich erundsätzlich empiöhlt ich durch die Vo. gichei Ihre Eigen 
1 i Y f = e heuer erweist. A schaften nic = el m 25 2 — — a on- 
2 a 1 z Meparaturen ZE 1 Aa a 3 dieses sach Ba kurzem Tragen als - — 5 9 . 1 
8 an an Nähmafhinen aller Syſteme werden ſchnell, BE 5 e ( ERBEN Nez ee ER kommt, 

17 u N) t hrt. — — Br . e eee = D Preis in Pulver a Kilo 60 . 

5 f . eee * von . „ Preis in Oel _ gerieben _ K 1 ‚M 
3 | er Bernh Sivewer Für Tungenhranhe A. Toe ., Bei Cuantitkten entsprechend r 
E ! 5 8 5 x >; 29 2 8 8 h men 8 H 9 1 al an® t D 4 2 H katserlicher Hof eferant, 5 nen nn. as 
£ 7 8 Vertreter: A. Best, im Goerbersdorf aner Tarn un Ol, Kitsamater 7 , Mönchenstrasse 19. 52 Langestrasse 1. — 

B & 3 in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, ausgedehnter A 5 - " i 8 - 

g a . err S. 1 Rades, de g Auen Villen im Park. "Preise mässig., Brospeste gratis und A 1 Gediegene und Be 5 E 5 
i 2 | ——— u I — A sÜchenelnric ungen. Rath Dr. Müller über das pe 2 
m Billig s Ostereier und an St 1 d B eu h 1 NM IL. r us Comp]. Zusammenstellungen 40 „44 his 1000 % Lila Ne * 2 

von beſt. Zucker, feinſt. Chokolade, kochfein. Geſchmack Ta, Sun Sr aumst u en 0 0 8 „Grosse Vortheile bei Aussteuern. 7 > : 
prunko. Neuheit, 50 verfchied. Sorten u. Größen, bis ca. 1 In besonderen Räumen aufgestellt. 2 2 8 
* % Mir. Umfang reich gefhmickt m. prächt. Figuren, Grösster Vorrath von Obst-, Allee-, Zier- und Trauer- Musterküchen, Küchenmöbel, 5 

5 rm Hache ver CO St. für her 8 'B Kochgeschirre, eiserne Bettstellen, ehrung d 
6: e Münte, Sach. bäumen, hochstämm. U. niedr. Rosen in reicher Sorter 5 Eiss schri ünke, Closets, Badeeinrichtungen. & 

1 W auswahl und allen Preislagen; Zier-, Johannisbeer-, Stachel- e eee ee * * an arm 8 — — < Ar 
5 . beer- und Heckensträucher etc. etc, 3 Saumkuchem | 1 i Pe 

x g 7 ert ee. 3 5 Beschreibendes Preis- und Sortenverzeichniss auf gef. Verlangen. 3 Ar 5 CA franko, von bekannter vorzüglichſter] 
= \ rn Se ng 25 ET 22 Stterbeſtenunggn er itte recht ei lte r 63 P. i 3 © n 
5 8 8 5 au Lange, Konditor, 

2 bei gleicher Güte 8 billiger Be Als 1 N 18 VBiÿſchefswerza z S. i. S. 75 
8 5 — als französischer. 5 I F 1 1 ne t A Q f 
8 —.. praktiſche Geſchenke & Märkische hoblensänre- (in größter Auswa ; 

Der echte und beliebte 5 = empfehle meine jo bewährten See Industrie Lychen 3 sit mr . 
Aal U N — mit 8800 Halte. welt ; liefert durch die Haupt Niederlage für 5 1 a gl El, 
P. enkrä uter- 2 III zerreiß baren Portetreſ. DVS ſic anten am Boden eben fo weil Stettin und Pommern von 1 1 a 
8 — a — |} ausdehnt als oben, fo daß in jede Abtheilung außergewöhnlich viel Geld gefaßt werden kann. Opitz 0 Schubbert, hr it Band, algepaßt und vom Stü 
ohne daß ein Stremmen und dadurch verurſachtes Reißen der Portemounaſes ftaktfinden könnte, Stettin, Meter von AS Pf. au, 
e e : 5 Rindleder, Kalbleder, 0 n 1 8 und Krokodilleder, alles garantirt echt, zu Orizinal⸗Preiſen ffüffige Kohl b inte, chemisch rein, empfiehlt 
. a Imitationen, von 1,50 bis zu 12 % 5 x schen 8 Ko. 6 A) 
ein billiges — wirkfomes Haus: 25 ae 8 Stück mit großer Taſche für Kourant, 8 8 8 Ahfaſchen 3 8 ab Stettin. 
mittel bei Huſten, Heiſerkeit, 5 Seehund⸗ Portetreſo 1 Sey age in G ohne jede Naht, das ff Ber Flgſchenankanf mit Amörtiſation wird | m L 3 k 
Verſchleimun wirkt uß 5 Haltbarſte und Beſte, was es überhaupt in Portemonnaies giebt, a4, 5 und 6.46 Jede dieſer 8 gewarnt. 5 . ewins JV. 
ordentlich een e 8 1 ee 1 95 das Publilum vor minderwerthigen Fabrikaten zu ſchützen, mit f = Köni gsſtr aße Nr 
’ . lens ans einem Sic in Caff loleder, ſchon von 1,00 . a 5 f { D A - . 8 
„ 
en en n 5 2 Ab \ el ſſins empfieh 0 Auswa 4 
Mitteln in: 1 Pillen, en 5 N in Leder, zu 25 H, 30 , 40 „, 50 , 60 i bis zu den beiten in größter N in neuen Dallligſten reifen aa Be A 4 ar 9 ar in E 
entſchieden vorzuziehen. x Portemonnaies mit Bügel, Dnmenportemonnaies, Beutel, Börſen ꝛc. zu allerbilligſten Preiſen Ein ſegnungs⸗Anzüge. 
N Der Thee ſollte in keiner Haushaltung fehlen. ee 7 1 ih- fi tut. feinſter Qualität, 

E= Nur e w des Hack t £ B. Grass man ERe rack-Verleih⸗Zuſti vorzüglich zum Backen, Kochen, 
5 F Sehulzenſtraße 9 und 1 1. 8 Braten, pr. Pfd. 80 Pfg. 
1 beer TEE genes Nax neibel, L. Schurmneher, 

E e e e b e rg N 29, Schulzenſtraße 29. Louiſenſtraße 21. 

E N Stein: Mile! & = ge $ 
R 3 ar Gene din; Bertolt 5 rege ur ger Felles Fohlenfleiſch Pelzerſtr. 13. Zum bevorſlehenden Oſterſeſſe 


der gebr., billig Zu 3 Näheres empfehle meine 
3 21. Vorderhaus 1 Tr. 


za Trockenen € Ehrenthnfer Streichtorf, 
E — b) Prima Oberſchleſiſche Steinkohlen, 
PH Sec) öfach geſiebte Nußfohfen, 
E d) Braunkohlen, Briquetts ꝛc., 


iſt bei den augenblicklichen theueren Kaffeepreiſen der zweckmäßigſte Erſatz. Derſelbe 88 9 T r Frauenthor 1 (Holzhof). 
ſeignet ſich zum Alleintrinken und beſonders auch als Zuſatz zum i 1 große engliſche 


W 8 © € 8 Wring⸗ u. Mangelmaſchine 


Kalte ‚Füsse 


. —— oft —— Brasme eber und lang: 


anerkaunt beſte 


fundbürme. 


rungen etc., b ge niorlelbeleid, u. dauernd, 
"Referenzen. “aut W ei 


88 9, 4½ Ak und 84 
verſen Fe brieflich 

S. Wiener, Stettin, Schulzenſtr. 18. 5 
— Dre? 


Bauherrn und Töpfermeiſtern 
u meinen bedeutenden Vorrath ſelbſtgefertigter 
luftd. Ofenthüren 


4 ſämmtliches Eiſenzeug zu Oeſen und Ko: 
maſchinen zu billigen Prelſen. 


„imm. Schloſſermelſter, 
Wilhelmſtraße 11. 


er ung ra 7 NEE TE BR RER b¾illig zu verkaufen Wilhelmſtr. 11, part. J 0 . Bom 2 
22 — — ze Tn. 
N f Den Herren Rn u 
/ Cee Ynfang Mai, ( 18 Qishs L Werra Bahn. Station r Buxban sat 
ſchloſf 91 Immelborn, v. 1. Juli 5 
Ende Sentember. Sie en ein. Station Liebenſten. 


ca. 200 Fuß, a 15 zum Verpflanzen zu verkaufen 
Wilhelmſtraſſe II, part. 


Ess ER irkſte Stahlquelle Deutſchlands. 7 
kohlenſäurereich, zu Trink⸗ und Badekuren, Sool- und Fichtennadelbäder. Waſſerheilanſtalt mit 
neuen, ſehr vollkommenen Einrichtungen. Elektrotherapie, elektriſche Bäder unter Kontrolle des 
Arztes. Mechaniſche Behandlung von Herzkranken durch Bergſteigen und Gymnaſtik. Röm. u. 
a ruſſ. Bäder, Maſſage u. Heilgymnaſtik, pneumatiſche Apparate, Milchkur 2c. Herrliche geſchützte 
Lage. Gute Verpflegung bei mäßigen Preiſen in den Badehotels: Kurhaus und Bellevue. Viele ſonſtige 
Hotels und Privatlogis. Kurkapelle, Theater, Poſt, Telegraph ꝛc. Auskunft durch die Bade⸗ Juſpeltion 3 

A. Rothe, Techniker. 


MABIENBAD. 


Glaubersalzhaltige, Eisen- und erdigalkalische 8 8 Moor-, Stahl-, Dampf., Gas- und 
Heissluftbäder, Kaltwasserprozeduren. Versandt der Mineralwässer durch die Stift Tepler Brunnen- 
versendung. 2 Neues Salzsudhaus. — Versandt von natürl. Brunnensalzen, Pastillen durch Pächter _ Mäfcherollen 
an 7 in beſter Ausführung unter Garantie. 
Neuerbaute Kolonnade. — Elektrische Stadtbeleuchtung. — Saison vom 1. Mai bis 30. September. 28 
Frequenz 14,000 Personen (exklusive Passanten). ei J. Gollnow, Stetlin. 
Prospekte vom Bürgermeisteramte gratis. 

Niederlagen der Mineralwässer in Stettin bei Heyl K Meske, Th. Zimmer- 
mann, Mönchenstr. 26; Dr. M. Lehmann, Breitestr. 15, und Polckow e Günzel. 

F ͤ ͤ . ga re . ... EFT MORE 


Eine leiſtung üble er Mobelſtoff⸗ Fabrik 


ſucht einen tüchtigen 


a 


der bei den r Abnehmern gut eingeführt iſt. 
Offerten unter II. Ib. 434 beſorgt der „Inbaliden⸗ 
dank“ in Chemnitz. 


Juſpektionsbeamte für 
Lebeusverſicherung. 


2 Von einer alten deutſchen, ſehr gut fanbictee Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden Beamte für den Orga⸗ 
Iuiſations⸗ und Acquiſitionsdienſt gegen hohe Bezüge für 
[Pommern geſucht. 
Agenten aus den beſſeren Geſellſchaftskreiſen, welche 
5 Erfolge nachweiſen können, erhalten den Vorzug. 
eldungen mit Lebenslauf, Photographie und event. 
Nachweis der erzielten Reſultate unter K. 1525 an 
Rudolf Mosse in Berlin. 


Eine erfahrene Wirthichafterin, in allen Zwelgen der 
Landwirthſchaft grimdlich erfahren, auch — ber 


uhvg; add uv e 


Hotel⸗Wagen zan der Fe 


Prämiirt. 


1 Schulzen r. 28, 
\ Nenheiten in 
Schirmen 
eleganteſten Genre. 
Herren⸗Tonriſteu⸗ 


von , 1,50 an. 


Sämmtlicye Maſchinen 


einer Wollſpinnerei ſind billig zu verkaufen. 
A. W. Walter, Mühlhauſen i. Ig. 


Sämmtl. Pariſer 


ezüge ſch tell, ſauber und billig. 


an Wk, Lich 


Gummi- Artikel. ten Küche, treu und ehrlich fu, geist auf 7 
N Unter den Bitterquellen dio „Kant 1 8 Biehl gute Atteſte, zu ſofort ober zum 1. Mai 
1 von blauem, grauem sicherste und mil d 5 ste, 0 b J. Kantorowier. Berlin N. 28 Arkonaplatz. Stellu 


n En 


BEN. Mufttinftenmenten u. 
N Saiten 


Gefällige Adreſſen poſtlagernd unter A. 400 
Steruberg i. Neumark erbeten. 


5 m Granit. 


tn Taube. zu 
n, welche durch ein einfaches Mittel 
Frisdrichshan ei Hildburghausen. 


* 8 4 0 5 8 9695 


mun 


2 8 wenbe manfich vertrauens⸗ 2 1 75 92 1 ran 
voll an 
Wo 8: 
i Muſikinſtrumenten⸗ Fabrik „ Menge En 


und Saiten⸗Spinnerei 


0. H. Grimm, 
gr. Domſtr. 12. 


zu 454 0% bis 27 des Werthes 
fe in Be Höhe. Rückporto — 
Bernhard Karsehny, ei. 

Falkenwalderſtraße 15, Eing aft 
Sprechſtunden 9, 17 — 


0 le 7 


ee i Fheapiihre 


nach neueſter Vorſchrift liefert an Händler ſofort zu Fabrikpreiſen 
affenfabrik E. & F. Hoerster, Solingen. 


— — 


— 1 — 


* 


